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Im Westen mehren sich di« feindlichen
Elnzeloorstötz« na « ntlich »wischen Ypern
und der Somme , E >folge erzielen ste nicht.
Such im Osten lebt die Kampftätigkeit bei
abnehmender Kälte wieder einigermaßen auf.

Reichster - .
Zwei Kauzlerreden

Berlin . 25. Febr . (Priv .Tel .) Der Reichs,
tag bietet heute wieder einmal das Gepräge
eines großen Tages . Haus und Tribünen
sind lange vor Beginn der Sitzung dicht ge.
füllt. Auch die Hofloge weist starke Besetzung
auf. Am Bundesratstisch haben neben dem
Kanzler und dem Vizekanzler sämtliche Mini -,
per Platz genommen

Pünklich 3 Uhr 25 Min . eröfnfet Vize.
Präsident Dr . Paasche  mit einem warm-
empfundenen Nachruf für den so plötzlich aus
dem Leben geschiedenen Großherzog  von
M e ckl e n b u r g-S t r e l i tz die Sitzung . Der
Präsident gedenkt dann der stolzen Taten des
deutschen Hilfskreuzers „W o l f“.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Dem

Reichskanzler
wird das Wort erteilt.

Graf Hertling . ' klärt , ein Bild der außen,
politischen Lage geben zu wollen , obw"hl er
zweifle an der Nützlichkeit dieser pari'amen.
torischen Unterhaltungen mit den feindlichen
Staatsmännern . Dorzuziehen wäre eine Be¬
sprechung im kleineren Kreise wobei Einzel¬
fragen bedeutend besser erledigt werden
könnten. Cs handele sich hierbei besonders um
Belgien. Wir denken nicht daran,
Belgien zu behalten.  Wir müssen
uns aber dagegen schL tze n, daß dieser Staat
wieder einmal ein Aufmarschgebiet
unserer Gegner werde. Der Anregung zu
einer solchen Besprechung, wenn sie von Le
Havre ausgehen sollte, würden wir uns nicht
von vornherein ablehnend gegenüber verhal¬
ten. Bis jetzt sieht es aber wenig darnach
aus. Ter Kanzler wendet sich dann der B o t-
scha s t W i l s o n s zu, die er nach ihren
Einzelpunkten zergliedert . Er erklärt , den
4 Hauptforderungen  der amerikani¬
schen Botschaft grundsätzlichzuzustim.
vte n, unter dem Vorbehalt , daß nicht nur
der Präsident der Vereinigten Staaten , son-
dern auch die übrigen feindlichen
Staaten diese Bedingungen an.
nehmen  Einen Gerichtshof für interna,
tionale Stiertigkeiten gibt es nicht. Wir
müssen jetzt ein solches Gericht als befangen
ablehnen Die Kr . egszieleEnglands
sinL immer noch rein imperialistischer
Natur , Unsere Kriegsziele sind von Anfang
an die P e r t e i d i g u n g des Vaterlan¬
des  und seiner territorialen Integrität ge.
wesen Auch die Operationen im Osten dürfen
Über diese unsere Kriegsziele kein Mißver¬
ständnis aufkommen laßen ; denn unser Vor.
warsch dient vor allem der Aufrechterhaltung
des Friedens , dem Schutz der Ukraine und der
Balten gegen die Greuel der Anarchie auf
Iliren cigenenWunsch Wir denken nicht

daran , uns in Livland und Est-
land fest zusetzen.  Unsere militrischen
Operationen haben einen über Erwarten
großen Erfolg gehabt Die russische Re¬
tzi e r u n g hat in Berfolg ihres letzten Funk-
spruches unsre Friedensbedingungen
angenommen . Die neuen Friedensverhand¬
lungen in Brest -Litowsk werden morgen be¬
ginnen . und demnächst dürfte der Frieden mit
Rußland vollendete Tatsache geworden sein.
Die Verbandlungen mit Rumänien sind nicht
lcickt. Man darf aber die Hoffnung nv'
aufgeben . die Schwierigkeiten zu überwinden.
Ter Kanzler streift dann kurz die polnische
Frage Zu den alten Schwierigkeiten dieses
Problems fei jetzt noch eine neue getreten , die
Absteckung der polnisch-ukrainischen Grenzen.
Hoffentlich werde es gelingen , auch dieser
Schwierigkeit Herr zu werden . Ba l d w e r d e
von der OstseebiszumSchwarzen
Meere Frieden herrschen . Die
Hoffnung  aber auf einen allgemei¬
nen Frieden ist gering.  Die Kriegs¬
ziele der Entente sind nach wie vor aggresiiv
und annektionistisch Cs gibt keine el-
laß -lothrrngische Frage.  Graf Hert¬
ling erläutert weirer besonders die Erobe¬
rungspolitik Englands . Demgegenüber si-
die Behauptungen der Feinde über unsere
Annektionsgelüste Verleumdungen , dieselben
Verleumdungen , wie die Behauptung , wir
wollten die schweizer Neutralität " verletzen.
Wir haben nie daran gedacht und denken
nicht daran . Der Kanzler stattet dann der
Schweiz und den übrigen noch neutral geblie¬
benen Staaten unnseren Dank für ihre Hal¬
tung ab Wir sind ins Stadium der Ent¬
scheidung getreten , sc schließt der Kanzler,
wollen die Feinde weiter kämpfen, so komme
das Blut der neuen Opfer über ihr Haupt.
(Beifall .)

Rach dem Grafen Hertling ergreift der
Vizekanzler von Payer

das Wort : Im 4. Kriegsjahre kann es für dir
innere Politik Deutschlands nur einen Leit¬
satz geben. Zusammenfasiung aller Kräfte
und Beseitigung der Gegensätze. Unsere bis¬
herigen Erfolge verdanken wir unserer Einig¬
keit. Der Burgfrieden  ist in der
letzten Zeit erschüttert,  aber nicht besei¬
tigt worden . Herr v. Payer spricht dann von
den Neuerungen , die seitens der Bundesregie¬
rung im freiheitlichen Sinne während des
Krieges getroffen worden find. Die Regie¬
rung werde auf diefemWege weiter fortschrei¬
ten . Die Gemeinden werden nach dem Kriege
in sozialer Hinsicht nicht über genügende Mit¬
tel verfügen . Die Einzelstaaten und dar.
Reich werden dann organisatorisch und finan¬
zielle Hilfe leisten. Im weiteren Verlaufe
seiner Rede wendet sich der Vizekanzler zur
Wahlrechtsvorlage in Preußen.
Diese Frage ist. so führt er aus , auch von
einschneidender Bedeutung für das Reich.
TieReichsregierung würde es begrüßen , wenn
die König !, preußische Negierung die Vorlage
nach ihren Wünschen durchführen könnte Die
Reichsleitung steht dabei ganz auf dem Bo¬
den der bekannten Erklärungen des preu-
ßifchen Ministerpräsidenten . Es ist zu hof¬
fen. daß die Vorlage noch nicht als gescheitert
anzusehen ist. Die in Frage stehenden Par¬
teien werden einsehen, daß sie in dieser
Stunde nicht eine derartige Verantwortung
auf sich laden können. Das gleicheWahl-
recht  in Preußen wird meiner Meinung
nach kommen, und wird bald kommen.

Der Vizekanzler von Payer läßt sich de»
näheren über die Parlamentarisie¬
rung der Regierung  aus und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß diese Kricgsschöpfung
den Krieg überdauern werde. Die Versuche
von ganz Rechts und ganz Links den inneren
Frieden zu stören, müssen aufhören . Man
denke nur an die schädlichen Wirkungen der
letzten Arbeiterausstände . Herr von Payer
verbreitete sich ausführlich über die Anfänge
und Beweggründe dieses Streikes , der die In¬
teressen des deutschen Volke» empfind !<
schädigte Aber auch von Rechts werde am
Burgfrieden gesündigt. Die Feinde haben
nur die Wahl , ob sie ihre Argumente gegen
uns aus den Aeußerungen der äußersten
Linken oder denen der äußersten Reckten ent¬
nehmen wollen (Während dieses Teiles der
Rede über die Störungen des Burgfriedens
herrscht große Unruhe . Herr von Payer wird
vielfach durch Zwischenrufe unterbrochen.)
Schließlich begründet der Vizekanzler noch
die Notwendigkeit oer n e u en Steuern
und spricht des Längeren über die Ern 8 h-
r ungsfragen  Die Organisationen , die
nur für den Krieg geschaffen sind, sollen nicht
verewigt werden Ter Abbau wird freilich
nur langsam erfolgen können. Der Schluß der
Rede Payers , in der der Vizekanzler aber¬
mals zur Einigkeit aller Parteien aufsordert,
wird durck lebhafte Demonstrationen , bejon-
ders von Rechts unterbrochen. Es folgten
minutenlange Larmszenen.

Das Haus vertagt sich schließlich aus mor¬
gen, Dienstag . 26. Februar 1 Uhr.

Brest-Litowsk.
' Wien , 24. Febr (WB .) Botschafter v.

Merey bcgibt sick heute Abend als Bevoll¬
mächtigter Oesterreich-Ungarns zu den Frie-
dsnsverhandlungen nach Brest Litows. In
seiner Begleitung reisen der Gesandte
Wiesner , Hof- und Ministerialserclär v. Ma-
sovszky, Legationsselretar Baron v Gautsch,
Konsul Wildner , Sektionsrat im k. k. Han¬
delsministerium Frhr o. Allmayer -Bock, Sek¬
tionsrat Dr . Petri vom k. ungarischen Han¬
delsministerium.

Wien . 25. Febr (WB ) Au,s dem Kriegs-
presscquartrer wird gemeldet : Als Vertreter
des Armeeoberkommandos bei den bevor¬
stehenden Verhandlungen in Brest-Litowsk

fungiert wieder Feldmarschalleutnant Csic-
series v Bacsany . Ihm sind beigegeben die
Generalstabsmajore Frhr . v. Mirbach und
Glase v .Harstenau und Militärintendant
v. Rabl.

Die strieveniverhanblimgen
mit RumSnien.

Budapest , 25. Febr . „Az Est" berichtet.
Wie gemeldet wird , werden die rumänischen
Friedensverhandlungen nicht in Bukarest,
sondern der in der Nähe von Bukarest ge¬
legenen Ortschaft Buftea geführt . Die De¬
legierten der Mittelmächte werden aber in
Bukarest Wohnung nehnren und stch zu den
Verhandlungen nach Buftea begeben. Weiter
meldet das Blatt . Das Kabinett Avarescu
hat mehrere Mitglieder , die ausgesprochen^
Ententefreunde sind, ja sogar der Minister¬
präsident Avarescu selbst hat in der letzten
Zeit eine Haltung eingenommen, die darauf
schließen läßt , daß ein Friedensschlutz nur
schwerlich zustande kommen wird . In poli¬
tischen Kreisen hofft man aber trotzdem, daß
der Frieden in kurzer Zeit geschlossen werden
wird . Der Standpunkt der Mittelmächte ist
nack dem Bericht des Blattes der folgende:
Deutschland hegt keine Abtrennungsabsichten,
dagegen haben Bulgarien und Oesterreich-
Ungarn solche teilweise nationaler , teilweiser
strategischer Art.

Bafel , 25 Febr Die „Morning Post"
meldet , daß zur Sicherstellung der Knegsvor-
fchüsse der Alliierten an Rumänien die rumä¬
nischen Guthaben m England , Frankreich

und Iitalien vorübergehend beschlagnahmt
wurden . Dadurch würden die Kriegsvor»
fchüsse an Rumänien in Höhe von rund 9
Millionen Lei wenigstens zu einem Drittel
gedeckt Man müsse über tiefe Frage mit
weittragenden Debatten im Unterhause rech¬
nen . falls der Friede mit Rumänien Tar¬
sache würde , woran heute kein Mensch in
England mehr zweifelt . — „Petit Journal"
meldet : Die alliierten Kabinette sistierten am
20. Februar die militärischen und politischen
Verträge ztoischenRumänten und der Entente.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 25. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vielsack Artillerie - und Minenwerfer,
kampf. An verschiedenen Stellen der Front
Erkundung : gefrchte, dre uns östlich von Ar-
mentihres Gefangene und Maschinengewehr»
einbrachten.

' Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Unsere Truppen besetzten Pernau . Ein
Esten-Bataillon hat sich dort dem deutschen
Kommando unterstellt.

Ihren Divisionen voraus habenn gestern
vormittag die Sturmkompanie 18 und die
erste Schwadron des Husaren -Regiments 1t»
Dorpat genommen Auf dem Wege dorthin
wurden 3000 Gefangene gemacht und viele
hundert Fahrzeuge erbeutet . Diese fliegende
Abteilung hat somit in 5 )4 Tagen über 210
Kilometer zurückgelegt.

Heeresgruppe Linsingen
In Rowno ist der gesamte Stab der

rusiiscken „besonderen Armee" in unsere Hanv
gefallen ; ihr Oberbefehlshaber war ent.
flohen.

Bcrtruppen erreichten Shitomir und nah¬
men dort Verbindungen mit ukrainischen
Truppen auf.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nicht.
Neues

Der erste Eeneralquartiermeister -.
Ludendorff.

*

Berlin 25. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Stadt und Festung Reval wurden heute 10.30
Uhr vormittags nach Kampf besetzt. Pleskau
(Pskow) südlich des Pcipussees ist in unserer
Hand.

Der Gewaltmarsch nach Walk.
Berlin 25 Febr . (WB .) Vorgeschobene

Kraftfahrer erreichten am 22. Februar mit¬
tags nack Gewaltmärschen Walk. In der
Stadt hatten sich viele hunderte russische Sol¬
daten versammelt , die die Strapatzen des
Rückzuges nicht mehr tragen wollten und
gleichgültig die Deutschen erwarteten . 200
Mann , dir sich am Bahnhof mit demPlündern
ungeheurer Vorräte beschäftigten, wurden
durch cme Attacke unserer Husaren zerspreng!
600 Oesterrcicher und 100 Deutsche wurden be¬
freit und sofort zum Sicherheitsdienst gegen
die zahlreichen versteckten Roten Gardisten
verwand . Die Einwohner kamen, voller Dank
für die Erlösung aits schwerster Not, mit
Tränen in den Augen den Deutschen entgegen.
Die Bolschewisten schleppten auch aus Wal!
mehrere hundert deutsche und lettische Ein¬
wohner sort Von den aus Wolmar Depor¬
tierten wurden zwanzig im Wolde losgelassen
und dann wie Hasen niedergeschossen Zwei
Letten , darnnter ein Pfarrer , die stch tot
stellten , entkamen . Der tägliche Anblick von
Elend und sinnloser Zerstörung treibt die
deutschen Truppen , die schwersten Strapazen
mißachtend , zu größter Eile Ruhetage glbr
es nickt Marschleistungen von fünfzig bis
achtzig Kilometern sind trotz der verschnei¬
ten Straßen bei 15 Grad Kälte an der Ta-
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tjeootbnurig . Die Rore Garde organisierte den
systematischen Bandenlrteg zum neuen Schrek-
ken der Bewohner . Die Ueberfälle mit Un¬
taten und bestialischer Rohheit nehmen zu.
Jede Stadt , jedes Dorf , jedes Gehöft fleht die
Deutschen uni Hilf : an . Es rst unmöglich,
allen gleichzeitig zu helfen. Das Land litr
so schwer daß erst eine 'ange Zeit geordneter
Verwaltung normale Verhältnisie wteder-

herstellen kann, um die Wunden der Volsche.
rviki zu heilen . Der Vormarsch der Deutschen
geht im Eiltempo unter den schwierigsten
Verhältnissen restlos weiter . Ruffische Offi¬
ziere berichten, dir Regierung wolle das neue
Friedensangebot benutzen, um den deutschen
Vormarsch zu verzögern und die Bildung der
roten Garde -Armee zu ermöglichen. Anstelle
Krylenkos sei Moncz Brujewicz Generalis-
ffmus und Diktator geworden, der den Krieg
bis aufs Aeußerste proklamiert habe.

«er«eekrie,.
Der Kaiser an die Wolf -Leute-

Berlin , 25. Febr kWB ) Der Kaiser hat
anläßlich der Rückkehr des Hilfskreuzers
„Wolf " an den Kommandanten . Fregatten¬
kapitän Rerger , das folgende Telegramm
gerichtet'

„Ich heiße Sie und Ihre tapfere Besatzung
nach der langen und erfolgreichen Kreuzfahrt
durch alle Ozeane willkommen in der Heimat.
Indem ich Ihnen hiermit den Orden Pour
le m^rite verleibe , laffe ich für den Stab
«nd die Besatzung eine Anzahl Eiserner
Kreuze erster und zweiter Klaffe folgen.
Ihnen allen wünsche ich ein frohes Wieder¬
sehen mit den Ihrigen und eine gute Er¬
holung nach den langen Entbehrungen und
Anstrengungen ."

Neue Versenkungen
Berlin . 25. Febr . lWB . Amtlich. ) Im

Sperrgebiet um England wurden von unseren
U-Booten 5 Dampfer und 2 Fischeifahrzeuge
versenkt.

Zwei Dampfer wurden aus Geleitzügen
herausgeschoffen Die Fischerfahrzeuge waren
der englische Scgelfischer „Holker" und der
französische Segeiüscher „Marooni"

Der Cbef des Admiralsiabes der Marine.

Die Maine.
Der Glaube an das ruffische Bolk verloren.

Berlin . 25. Febr (WB .) Bon ukrainischer
Seite wird folgendes mitgetsilt:

Es gibt nichts schlechtes, was keine guten
Zeugen hätte ! Der mit Terror »nd Vernich-
tungswahn begleitete Zug der echt ruffischen
Volschewisten-Haufen längs der Eisenbahn¬
linie in der Ukraine hatte die gute Folge
daß sogar die mehr sörderativ und ruffophil
gesinnten Ukrainer fiä, überzeugt haben , daß
mit dem Ruffentum ein für alle Mal ge¬
brochen werden muß. und daß der ukrainische
Cntwicklungsn eg nur nach dein europäischen
Westen gerichtet sein kann.

Die russischen Bolschewisten, mit denen sich
in ihrem Kampfe gegen das llkrainertum die

Mitglieder der gewesenen „Schwarzen Garde"
vereinigt haben , haben den Haß der Ukrai¬
ner gegen die Russen bis zum Kulminations-
punkt gesteigert und cndgilitig einen solchen
Widerwillen gegen alles ruffifche erweckt,
daß <tel Zeit notwendig sein wird , um den
geschaffenen Abgrund irgendwie zu Über¬
drucken. Eine Verbrüderung scheint beinahe
ausgeschlossen zu sein weil die Ukraine den
ganzen Glauben an das ruffii'che Volk ver¬
loren hat.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Herr v. Payer stellvertretender Vorsitzen¬
der im Bundesrat . Der Vizekanzler von
Payer wird von nun an in seiner Eigenschaft
als stimmbkrechtlgtes Mitglied des Bundes,
ratcs für Preußen auch den stellvertretenden
Vorsitz im Vundesrat führen.

Ein Rotcr -Krenz-Damvfer gescheitert.
Meldung des Reutrrichen Bureaus . Der Rote
Kreuz-Dampfer „Flcrizel " ist auf der Fahrr
von St Johns nach Rewyork in der Nähe von
Cap Rase gescheitert -40 Fahrgäste und 60
Mann der Delatzung sind umgekommen.

ÜfiL 86.ye>»ntt Ifl»
O Polizeibericht , »es ««», « : Li«

Geldbetrag , Zigarrenspitze . Verlar, » : Tür¬
schlüssel, viesche . sch» arze Tasche mit etwa
M 20. schararze Tasche « tt et» « S M,
Gummireifen , braune Geldbörse mit etwa
5 M , schmarze Geldbörse mit et « « M 6 6V,
Bund Schlüssel, braune Geldbörse « tt etwa'
M 5. Entlaufen: Walfshun».

Amerika uod Norwegen . Alle Blätter ver-
öffentlrchen nach einer Meldung aus Kristia¬
nia eine Washingtoner Nachrrcht, nach der
eine Einigung zwischen Amerika und Nor-
wegen über eine vollständige wirtschaftliche
Uebereinknnft erreicht worden sei, an der auch
Großbritannien und die übrigen Alliierten
teilnähmcn . Zwei norwegische Dampfer mit
Futter - und Lebensmitteln feien infolgedessen
bereits freigegebe» Die hiesige Presse ent¬
hält sich vorläufig derBcsprechung, nur „Oere-
bladet " betont , daß die Nachricht im ganzen
Lande befriedigen werde, zumal die erreich¬
ten Bedingungen wesentlich bester seien, al;
man ursprünglich gehofft habe.

*4  Stadtnoch richten. j5S
* Die Huldigung vor dem Kaiser.

Die letzt, Nummer (188 ) der „L ' ' Pji««r
Jllustrieten Nachrichten " enthält als Titel,
blattbilb die Huldigung vor dem Kaiser i«
hi -sigen Schloß au » Anlaß des Friedens¬
schlusses mit der Ukraine . Das Bild ist «ine
verg ' ößert « Zeichnung noch der Aufnohme
der hiesigen Photozrntrale Karl Kreb.

— Die Weinhändler «nd die
Weinsteuer. *«» Main,  mir » u»,
gemelbet : Eine Vertreter . Versammlung
be« Bunde » süb» «stb»« tscher Wrintzänbl « .
vereine unter Teilnahme van Vertretern In
Zentraloerbandes der (B*in | inklet N««d-
deutschlend», be, Bundes » estdeuticher Wein,
höndlerverein « und de» Verbandes der Ho.
telbrfitzer Deutschland, nahm z, der Frag«
brr Einführung der Reich«» »>nft«»er Stel.
kung. Die schwierige finanzielle Lage »»,
Reiches zwinge, bis grnndsätziichen Bedenken
gegen eine Besteuerung des Weine « zurück,
zustellen unter der Voraussetzung , daß auch
alle weinähnlichen Getränke , Ltmonahrn,
Mineralwass r und drrgl . besteuert mürben
und eine Farm gemählt werde, dir Wirklich
die Verbraucher belast -. Dir geeignete Form
sei «ine gleiche prozmtuole Wrrtsteuer , die
vom Verbraucher zu zahlen und vom ver-
küufer abzuführen sei. « tt Entschiedenheit
wendet man sich gegen ein « Flaschen und
Bandrralrnsieuer und spricht sich für Be»
steuerun auch der ausländischen Weine und
für Freilassung der ausgefühtten « eine
«u». Bei den künftigen Wrinzölen könne
man nur einer Erhöhung der bestehenden
Zölle um 50 Prozent unter brsondsrer ver.
.üestigung für rote Berschntttweine , u.
st mmen.

und fünf Farbe «, gelb , brau «, blau , g Ô
grau (aber «icht meliert «»er gefasert ) h,' ,
xestellt werde «. Die Ge,eug, «g von Brin
Umschlag Fnttor ^ etdenpapter wird verdös
die Erzeugu », von Lltesumschiägen ^ steil
Papieretnlage wird «och « »sard,it «,g h brat
derzeiti -en Vorräte rtngestellc . vci «sschocht,r ko»"
(mit Au»««h« e »er Katt, «kästen « tt lu »<rt
henden Karten ) dürfe« nicht höher «l, ^ ftrtt
vlilltmeter sein. Die Innenseite der Brjol hrsie
schachteln darf weder mit Papier bezog» si»d
noch gep 'tchen «d,r bedruckt sein. V,st?ß -roh
schachtet«, auch sog. „Pockuu- en" au» dH, pen
nere« Kartonpapter , btrsan » icht mehr „s sehr
höchst««» 85  Bogen «rer « lütter ober Kart, «nd
u«b Briefumschläge enthaltsn . G»g, «a»^ klein
Luxueschachteln (Fantafieschachteln » tt m,h Tic»
rere » Sorten Briefbogen »nb Briefkortep erf»!
stnd verbot ««. Brtesblocks dürfen nicht «,ß groß
ol» 50 Blätter enthalten , vorritige häi'd
in Nrhett befindliche Papierr,ritze « »ertt
Ge » ' chr-> sollen «ufgeardeitet « erden. E

* Ueber die Petroleumvcrsorgung . ^  der l
dieser, weite Kreise und besonders die Hau» ^
flauen angehende !' Frage schreiben die „Tcig. ~fI
liche» Berichte über die Petroleumindustrß
Berlin , W 62 „Tie Versorgung der deut, J. ,
scheu Bevölkerung mit Leuchtöl hat sich ge, v.

gen Ende der diesjährigen Beleuchtung? *'?. lr
er rode wesentlich schwieriger gestaltet , aW ''

* «Starker Tobak". Der Bundeerat
hat «euerdie .gs genehmigt daß die Verwen¬
dung von Linden -, Ahorn . , Platanenblät
tem , Blätter « der wilden «nd der Wein-
rede «,d von Kastanienblättern «l» Ersatz¬
stoffe bet der Herstellung »o« Tobakerz, «g.
nisten und tabakähnlichen Waren gestattet
«erden darf . Auch dt« verwendunz dieser
Tabakcrsatzstoffe ist,worauf ««»drücklich hi» ,
gewiesen wird , auf Herstellung von Tabak,
rrzeugniss n befchräukt worden.

• Keine Kriegsaefangenenpost nach
Rntzland mehr v «n zui:änbl,er Seite

* DerKinderhort des vaterländischen
Frauen »«» !»» in der Bürgerschule i unter
Leitung d»» Frl Goa tzlaschke  schaute
gestern auf 1 Jahr seiner regen , anfopfern-
den Tätigkeit zurück.

* Kurhaus . Am Freitag , de« I . MSrz,
abends 8 Uhr ist im Konzertssal ein vor-
trox de» Herrn Redakteur Nachmann über
„Die Leistung «« des deutschen Tanitäts-
w,s »«s im K-i«l ." Eine Anzahl L chtdilder
»ird den Vortrag illustriere «. Der Eintritt
ist auf nichtnumerierke . Plätze frei,
melierte Plätze koste« 50 Pig . und I Mark.
Die K«rt«n sind im Vorverkauf i« Kurdüro
und an der Abeadkeffe zu haben.

* Kurhaustheater . Am vonn rstas
»ird al , Borstellun , ,m » boanement L
n 'cht . Wie fehle ich meinen Man «"' , sondern
„Im Behnwärterhaus, " gegeben.

wir » uns mtlgeterlt : Mit Rücksicht auf die
vrränderten politische« verhältnisie hat der
Austausch von - riegsgefangrn ' npast mit
Rußland durch hie Front eingestellt werde»
»üffr « . Da auch a«f dem Wege über
Schwedin zurzeit kein« Beförderung,g «le-
genhett nach Rußland b steht, können bis
auf weitere » keinerlei P »stiendu«,en i«
Rußland angknonrmen « erden Dasseld « gilt
für die di»her über Schwede« und Rutzland
beförderten Postsendungen «» Kriegogrfan-
gene i« Rumänien.

ran zu Beginn des Winters annahrn . De
Hauptgrund hierfür liegt in dem Rückgang
der galizrschen Roho '.produktion , durch bei 'r 1,
die Zufuhren aus Oesterreich-lingarn oon turr,
Monat zu Monat ständig gesunken sind. De, r 1
an sich hoch erfreuliche Stand der rumänische» ** je
Rohölerzeugung vermechte den Ausfall nichl̂ H
zu decken, da das runiänische Rohöl in erst
Linie zu Marineölen verarbeitet werde«
muß. die ein unentbehrliches Hilfsmittel de,
Il -Bootkrieges sind jj^

Bei dieser Lage der Dinge hat sich da,
Reichswirtschaftsamr genötigt gesehen, in de,
bisherigen ' Verteilung des Petroleums i ^
Deutschland wesentliche Aenderungen durchzi«
führen . Bisher wurde das Petroleum de *
kannrlich so verteilt , daß ein Teil durch de«liche
Handel , ein anderer Teil durch die Komma nn r
nalverbände in den Verkehr gebracht wurdester kl
Das sogenannte Handelspetroleum benutz
die bewährte vorhandene Abfatzorganifati
der großen Petroleumsgcfellschaften , wahre
durch die Kommunalvertände das fogenann
Ausglerchspetroleum ging , das etwaige dun
das Handelsperroleum noch verbleibende Ui,
glcichheiten beseitigen sollte. In den meist«!
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Versorgungsgelneten wurde nicht nur dü^̂ ü

ätz Zur Papier -ErfparniS si«b neue
Vorschrlfien über Forn -ot « un » Gewichte
bei der Herstellung von Bill «tp«pi »ren.
Briifpapieren , Breiumschläge «, Brt «fschach.
t«ln und Briesdlock» erlösten w«rd»n Brief,
poptere für den Prioatgebrauch dürfen ht «r.
«ach nicht größer al , 15V,+ 20 gtw . (Blatt¬
größe bi « gefalzten Bogens ) und nur au»
Papier »» hergestellt werden , deren Quadrat-
Metergewicht 70 bi» 90 vromm beträgt.
Grschäit»bri «fumschläge dürf «n nur in weiß

, Ausagbe von Ausglcickspetroleum , sonder»
; auch der Verkehr mit dem durch den Handel
! vertriebenen Petroleum durch Ausgabe vo«
i Petroleumkarten kontrolliert Als jetzt füJ
| die Monate Februar und März immer q»
\ ringere Mengen zur allgemeinen Vcrteilunj

gebracht werden konnten, erschien es nicht
‘ ratsam , an dreier getrennten Verteilungsart

festzuholten , da. wie die Erfahrung gezeig
hatte , von den in den Handel gebrachte«
Petroleummengcn noch immer gewiffe Teil!
der behördlichen Kontrolle entzogen blieben.
Das Reichswirtichaftsamt hat deshalb dn
Lieferung von Petroleum unmittelbar a«
Händler vollständig einstellen lasten und dii
gesamten für die einzelnen Versorgungsg»
biete zur Verfügung stehenden Mengen durij
Vermittelung der Landeszentralbchörde«

I.

I)

„Saü« ul!“
Ein Roman vom Bodenfee

b9) von Zdnko von Kraft.

Als Magda zurückkehrte, fand sie Hermann .
schon zum Aufbruch bereit . Ueber ihr Ge- !
sicht schwirrte eine bittere Enttäuschung . ?
Aber im nächsten Augenblick gewann sie ihren
unversöhnlichen Stolz wieder zurück. Ein
gährendes Drängen war in in ihr , diesem!
Manne , der da zum letzten Male in seiner
ganzen ungebeugten Stärke vor ihr stand, -
ein tiefes Wort zu sagen, ihm die Arme ent - i
gegenzubreiten und mit ihnen die ganze -
grenzenlos verstockte Liebe ihres vom Scheide- -
fieber geschüttelten Herzens . Und dennoch
mußte sie sich keine Gewalt antun , kühl und
ruhig zu bleil -en Was in ihr so ungestüm
nach Besretuung rief , all die lebenswarme
Herzlichkeit undGüte . all die blumigeCchmiey-
famkeit einer jeden wahren Frauenfcele —
das war noch so , ief vergraben und einge¬
rostet, daß es ihr trotz aller Hcrzenslaft leich¬
ter wurde , es ungehoben zu lasten, als ste
Kraft und Willensmnt gebraucht haben
würde , es in dir Sonne zu stellen.

Alles , was- ste über sich vermochte, war mit
einer stummen Gebärde auf den Stuhl zu
deuten , auf demHcrmann zuvor gefesten hatte,
und mit kauin merklich zitternden Fingern
die zwei Tasten zu füllen , die neben dem
Teekestel auf dem Tische standen. Dielleichr
war es dies rührende Beben der Hände, b«*
Hermann wider seinen Willen noch einen
Augenblick zum Bleiben zwang. Er setzte sich
in die Fensterecke unter der roten Lampe,
die so lange Jahre sein Herzenshafen gewesen

war , und schloß die brennenden Augen . Alles
und jedes in ihm drängte nach einem ehrlichen
Abschiedswort, nach einem letzten, glückseligen
Bekenntnis . Und dennoch empfand er in
irgend einem märchentiefen Winkel feines
Herzens den über alles Sagen zärtlichen
Zauber dieser in köstlicher Schönheit dahin-
sterbendcn Stunde.

Leise und leiser summte das dampfende
Master . Aus den zierlichen Chinatesten stieg
duftiger Dampf . Vom Schein der Lampe war
er gerötet — vom Scheine dieser lieben , hei¬
ligen Lampe war er gerötet . Die zwei Sil-
berlöffel hatten Elockenstimmen. Die klangen
noch um vieles schöner als die schönsten Lie-
beswort «. Und lautlos und stolz befreit stieg
die Sehnsucht auf und erfüllte den Raum mit
dem Atem des Lebens.

Hermann stand auf
„Ich danke dir , Magda . Aber Wetterholz

wartete im „Wiking " und Eugen in Meers¬
burg drüben Bis elf möchte ich doch gern«
zuhause sein."

Zuhause fein ! . . . Pfeilscharf bohrte es
sich in Magdas Seele . Aber lächelnd und
ruhig warf sie den Kopf in den Nacken.

„Ich halte dich nicht länger . Nun du dich
von dem Jungen verabschiedet hast . . ."

„Ja , Magda . Destentweqen bin ich gekom.
men. Verzeih . Aber ich wollte noch einmal
. . . . bevor , . du weißt, Magda . . den
Jungen sehen. Er wird lange mchs erfahren
von mir "

Er sah sie seltsam an bei diesen Worten,
als wartete er auf irgend ein schnelles Wort.
Aber sie wußte keines Wie über eine unend¬
lich lange Brücke blickte sie flüchtitz in feine
Augen.

„Morse wirst du wohl schreiben manch
mal ?"

„Eugen ? Ja . Ich hab 's ihm versprochen
So oft ich kann . Er ist ja der einzige jetzt."

Wieder sah er sie an . als erwartete er
eine leise Frage . Aber noch einmal übersah
sie seinen Blick

„Freilich ", sagte sie mit entscheidender
Entschlostknheit. „Er ist der einzige. So mutz
es auch fein — Morse !"

Da nickte auch er sein härtestes Nicken.
„Gute Nacht, Magda : Es ist spät. Grüß

mir Benno , wenn er nach mir fragt . Cr
brgucht ja' jetzt nicht zu misten. — Gute
Nacht !"

Gute Nacht wollte auch sie entgegnen . Aber
sie konnte nicht. Etwas Unbezwingliches
schnürte ihre Kehle zusammen. Wider Wollen
und Bewußtsein streckte ste ihm die Hand ent¬
gegen. Sie sprach ein paar Worte . Aber
nur ein einziges konnte er verstehen.

„Heimat !"
In einem flüchtigen Händedruck ver-

loschen die letzten Gedanken.
21.

Wer eine ernste Fahrt beginnt,
Die Mut bedarf und frischen Wind,
Er schaut verlangend in die Weite
Nach eines treuen Auges Brand»
Nach einem warmen Druck der Hand,
Nach einem Wort , das ihn geleite.

(Annette Freiin von Droste-Hülshofftt
„Also Wetterholz : auf Wiedersehen ! Und

mach mir keine so dummen Augen. Das ist
nichts für uns . Wir drei : mein Vater , ich
und du, sind immer noch mit straffem Buckel
durchgekommen. Wir wollen es auch diesmal
so halten . Nichtwahr ?"

Das war im Hafen von Meersburg. Her.
mann und Morse waren vom letztenAbschiedv.
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törn am Bodensee zurückgekehrt. Und mt«
sollte Michael Wetterholz das Boot endgül
tig nach Konstanz hinüberbringen , währen)
sein Eigner die letzten Stunden beim Freund«
verbringen wollte . In aller Morgenfrühe d«
kommenden Tages ging sein Zug , seine Koff«
standen gepackt, seine Sachen geordnet.

Dem alten Bootsmann faß der Abschiei
gewaltig in der Kehle. Gewiß, er war kein>as>t
wehleidiger Mann . Aber seine weißen Iah « Fülle
hatten ihn zärtlicher gemacht, als es zu bei
derben Seemannstatzen paffen mochte,
war einsam geworden in seiner Treue . Iah«
um Jahr nur seinem Schiff um seinem Hem
vertraut , hatte er die übrige Welt vergester
Niemand war . der sich um ihn bekümmerte,
niemand , der ihn liebte . Und so war er t»
Laufe der Jahre ein Stück alternde Kraft g»
worden , ein treuer Sonderling , ein dienende« ,
Freund.

..Wohl , wohl . Herr Hart ", stotterte er
Antwort . „Sc wollen wir 's halten . ITni
was den Buckel betrifft : wenn der ein wen!
krumm geworden rst. sc ist's nicht aus SorgkF«
Wenn ich nur ein kleines jünger wär utt) **>(
wieder mit Ihnen hinauf dürfte nach Kiel
wie ich damals mit Ihnen heruntergekomme»
bin — da würde er sich anders recken."

„Du möchtest. Alter ?"
Ein schweres Kopfnicken war die Antwoi
„Mein altes Meer , Herr Hart ! Die gute«

Schiffe des Kaisers ! Und dort droben — d§
bin ich auch einmal ein junger Kerl gewesei
dem die Mädel nachgeiehen haben. Do'
droben, Herr Hart , wäre ein gute» Stertz
für mich"
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WliA das Leuchtöiquantum, das an die Ver-
„„ ^ " chxr kommt, nicht wefenlich verbessern

"Ü ts, "H , und die Zentralstelle für Petroleum,
rteilünp hat deshalb neben dieser verbes-™ «rtA oiif rtnSurrtchacht«,', kö'ine'̂

ft«. Berttilungsart noch auf andere Ver.
’ * ^ I fferungen Bedacht genommen. Vor allem

lus l(|

4» ^Taunurboti - Cab Komtzurst» fc. HSHv

^jxhlich den Kommunalverbändenüber

jiicfe sorgsamere Verteilungsart hat nun

»,,d den einzelnen Kcmmunalverbänden
Merc Mengen von sogenannten Sparlam.

® zur Verfügung gestellt worden , die einen
- JE,  geringen Petrolrumverbrauch besitzen
- als Notbehelf der Bevölkerung in den

^inen Städten und auf dem Lands gute

kelir geringen Petroleumverbrauch besitzen
r ftnj ” 1,,Ä  Notbebelr der Bevölkeruna in den

Dienste leisten Außerdem werden, wie wir
eff«rteM erfahren, im Laufe des Monats Februar

mü größere Mengen Kerzen den Kommunalver-
* ®ä,iben durch die Zentralstelle für Petroleum-

e« , , Verteilung zur Verfügung gestellt werden.
;n. Es ist trob dieser Hilfsmittel und trotz

der schweren Verteilungsmethcdenicht zu um»
jA ® jtfjcii, daß sich bei dem absolut geringeren

z?,ileilungsguantum für die einzelnen loka-
indün^ len Versorguugsgebiete größere Schwierig-

d"" leiten als rn den Vorjahren zeigen werde
ICt[ Es muß auch mit stärkeren Transportschwie
'i ' ^ iigkeiten gerechnet wreden, die nicht allein im
0 UnS5’ Eisenbahnverkehrliegen, sondern auch in demtct. ab

rn. De,
Hürfgan
urcf) bei
rn vo,
ind. De,
ränische,
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in erstei

werde»
ittel de,

xferdemangel für das Zufahren von der
xiihnstarron. Es wird aber mit aber Macht
danach gestrebt werden, die vorhandenen Pe¬
troleummengen möglichst gleichmäßig auf die
verschiedenen Versorgungsgebiete zu vertei¬
len. um eine Gewähr dafür zu schaffen, daß
sie lediglich solchen Haushaltungen und land-
uürtschaftlichen Betrieben zugute kommen, die
mangels jeder anderen Veleuchtungsmöglich-
keil auf Petroleum angewiesen sind.

Man darf hoffen, daß die bisher bewährte
Lrganisation der Petroleumverteilung in
Deutschland, verbessert durch die angeführten
Hilfsmittel, die neuenlpchwierigkeiten bis auf
«in geringes Maß übdtwinden wird.
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urch demiche Angestellte In „ ner kürzlich«rschie.
KommuiN.nn Denklatnst der Arbeitsgemeinschaft
t wurdel-r kaufmännischen Verbände sind Mindest-
benuht, gehaltrsätze für männlich« Handlungsgehilfen

mifation in Privatbetrieben festgefetz. Danach würde
wührenjj ich das Mindesteinkommen für männliche
lenannü Handlungsgehilfen in Fronksurt a. M. wie
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Nach Art brr Stellung und Leistung»-
Shlgkeit im Alter von 18 Jahren steigend

I . Buchhalter
a. Buchhaltre M 130—275 monatlich.
b. Haupibuckhalter M 330 „

II . Korrespondenten:
a. Eelbuftändige M 165—275 monatl.
b. Fremdsprochl. M 230—300 „

III . Kontoristen : M 130—200 monatl.
IV.  Kassierer:
a. I « Klein, und Großhandel, In¬

dustrie M 165—280 monatlich.
b. Ja Banken und Sparkassen M 270

bi» M 330 monatlich.
V. Lageristen und Expedienten

M 140—225 monatlich.
VI. Verkäufer:
a. Verkäufer für Kolonial , und ver¬

wandte War»nM 130—170 monatl.
i . Andere VerkäuferM 140—225 „
o. Dekorateure für künstlerische Au».

stellung M 150—280 monatlich,
d. Filialleiter M 165—225 monatl.

VII. Reisend« : M 225—330 monotlich.
Andere Tätigkeit nach Vereinbarung.
Dazu bemerkt die Handelskammer Frank-

»rta. M. :
Wenn wir auch nicht anerkennen können,

»k>diese Sätze ein, für alle ooikommenden
n Iah « solle zutreffende Regelung enthalten , so
>zu den
hte. ®>-r-

erachten wir, ohn, zu der , »r,,schlagenen
Gliederung der Sehaltosätze und der Frage
der Mindestgehälter grundsätzlich Stellung
zu nehmen, die vorstehenden Vorschläge
unter de« gegenwärtige« außergewöhalichen
Umständen t« allgemeinen doch al» eine
geeignet« Grundlage für die Entlohnung
der kaufmännischen Angestellten in der Stadt
Frankfurt a. M. Wir empfehlen Häher de«
Firmen unsere» Bezirke», ha» ihren An««-
stellten gewährte Einkommen einschließlich
her durch den Krieg bedingten Teuerung».
,uschläge und sonstigen Zulage einer Rach,
p-üfung zu unterziehen und ihnen bei ent¬
sprechenden Leistungen eine Erhöhung der
bisherigen Bezüge zu grwähnen, sosrr« sie die
erwähnten Beträge nicht erreichen sollte».

Eingesandt.
Für die unter dirser Rubrik erscheinende« Artikel
übernimmt die Redakrton lediglich die pretzge

setzltche Verantwortung.
In Bezug auf den Artikel „Die Krau

al» Krte, »schuster" tm Sam»lag»dlatt möchte
ich anfragrn , warum hier in der Krieg »-
jchuhflickeret de, vaterl . Frauenoerein,
kem Lehrkursus für Frauen abgehalten wird.
Es würden sich doch sicher viele daran be¬
teiligen und gerne einenBettrag für etwaige
Unkosten zahlen.

. Eine Frau au, de« Volk«.

Vom Tage.
Cronderg.  Maler Rudolf Schott von

hier, der feit Jahresfrist sich in russischer
Gefangenschaft befand, teilte seinen Ange.
hörigen mit, daß seine Flucht gelungen und
er sich bereit» auf deutschen Boden befindet.

Butzbach . In der hiestzen Zelllnstraf»
anstalt verstarb im 80. Lebensjahr infolge
Ältersschwächr der wegen Raubmord» zu
lebenslänglichen Zuchthau» verurteilte Jo¬
hanne» Herchrn:öder. Er war der ältest«
hessische Zuchthäusler und war 54 Jahre im
Zuchthau».

Schlüchtern.  Dyn einer umstürzenden
Buche wurden de m Holzfällen im Gemeinde,
wald der 58jährtge Maur -rmrister Andrea»
Möller und der 49 jährige Schweinehirt«
Johanne » Herbert erschlagen.

Marburg.  Di , hiesig« Strafkammer
verurteilte einen 13 jährigen Fürsorgezög.
ling au« Srcßalmarooe, der einem Land,
wird in Lendrode, bei dem «r früher in
Pflege, das Haus angrzündet hatte, zu 5
Monaten Gefängnis.

Rauenthal.  Die Vereinigten Rauen,
thaler Weinputrbesttzer brachten »ergangen,
Woche 35 Nummern 1917er Rauenthaler
Naturwe'ne, bet kehr starkem Besuch in der
„Burg Croß zur Verstejgeiung. Gesamter,
lös für l7s/4 Ciürk 208 890 Mark. Durch-
schniltrpret» rund 12 500 Mark per Stück.
Ern Sturz der Wetnprrise war hier nicht
bemerkbar.

Homberg.  An zehnter Stell « mit sei.
nrm Obstertrag von rund 86 000 Markau»
dem Gemeindeobst im letzten Ertragsjahr,
gegen 37 500 Ma k 1916, stand unter d«n
22 Landkieisen de» Regterungsbeztrko, die
bissige Gemeinde.

erfolglos blieben, holte man Sonntag vor-
mittag Militär herbei. Auch Berliner Kri.
minalbeamte beteiligten sich mit Polizeihun¬
den an der Suche. Gegen mittag fand Leid¬
jäger Wrede am Kaiserkanal, eine Stunde
vonr großherzoglichen Schlosse entfernt, die
Mütze und einen Handschuh. Neben der Mütze
sab er den schwarzen Boxhund des Großher.
zogs sitzen, der der ständige Begleiter des
Eroßherzogs war. Man öffnete nun die
Schleusen des Kammerkanals und fand un.
terhalb des Fundortes der Mütze die Leiche
des Großherzogs. die von der Strömung be¬
reits mehrere hundert Meter fortgetragen
war. Die Leiche weist eine Schußwunde in
der Schläfe auf. Der Verstorbene wurde im
Parkhause aufgebahrt. In den letzten Tagen
zeigte sich beim Eroßherzog eine schwere Me.
lancholie. die seiner Umgebung ernste Sor*
gen bereitete, zumal da er sich persöalici,
völlig abschloß. Auf dem Schreibtisch des
Verstorbenen wurden mehrere versiegelte
Briefe vcrgefunden.

Dos- und Personalnachrichten.
Berlin . 25 Febr. (Prio -Tel.) Zum Tode

des Großher?ogs von Mccktenburg-Strelitz
meldet die ,.B Z am Mittag " folgende Ein.
zelheiten:

Großherzvg Adolf Friedrich unternahm
Samstag nachmittag einen Craznergang, wie
immer ganz allein. Als er am Abend nicht
zurückgekehrt war, ließ man durch Diener
den Park und die umlisg-nden Ländereien
absuchen. weil >".an einen Unfall des Kroß¬
herzogs befürchtete. Als die Nachforschungen

',« W

Letzte Meldungen.
Berliner Presiestimmrn zu den Kanzlerreden.

Berlin , 26. Febr. Die Ausführungen des
Rcichsanzler werden fast in der ganzen Presse
rückhaltlos gebilligt Was die Rede Payern
anbeiangt, so spiegeln sich in der Presse die
Szenen wieder, die im Reichstagsplenum
gestern bereitet waren. Das , Berl . Tagebl.'
faßt den Eindruck der Kanzlerrede wie folgt,
zusammen: Wenn die Entente nicht zum
Frieden bereit ist. wird auf den schon mit un.
geheuren Vlurströmen getränkten Schlachtfel.
dern eine Entscheidung zu suchen sein. Zur
Rede Payers sagt das Blatt . Wir begrüßen
es ais ein gutes Vorzeichen, daß dieses Auf¬
treten sich unter dem zornigen Lärm der
Rechten vollzog.

Das Zentrumsorgan, die „Germania" führt
aus : Herr Wilson wird nicht sagen können,
der Reichskanzler fei ihm eine gerade Ant¬
wort auf dre von ihm aufgeworfene Frage
nach den vier Haupigrundbcdingungen des
künftigen Friedensschlusses schuldig geblie¬

ben Die Kritik vvn Payers an der lieber,
fpannung der Politik, di von ganz rechts
und ganz links geübt wird, ist durchaus be¬
rechtigt.
Krylenko ersucht um neuen Waffenstillstand.

Haag. 26. Febr. Krylenko hat kt. „L. A."
den Generalstab der deutschen Armee telegra¬
phisch ersucht, nunmehr, nachdem Rußland
die Fiiedensbedingungen angenommen hat,
den Waffenstillstand zu erneuern.

Polnische Truppen besetzen Wiborg.
Stockholm, 26. Febr. (TU.) Aus Finland

wird berichtet: Polnische Soldaten retteten
Wiborg vor der Plünderung durch die rus¬
sische rote Garde. Einige hundert polnische
Legionäre trennten sich lei Wiborg von dem
russischen Heere und besetzten, ausgerüstet mit
reichlicher Munition, einen Hügel in der
Rahe der Stadt Die polnischen Soldaten
teilten dann den Vertretern der russischen
Truppen mit, daß sie das Feuer auf die Rus¬
sen eröffnen nvürdcn, wenn sic zusammen mit
der roten Garde Plünderungen unternehmen
sollten Tank dieses Verhaltens der Polen
ist in Wiborg alles ruhig

Eine Wahnsinnstat.
München, 20 Febr. Die Eattm des im

Felde sichenden Bildhauers Rothenburger

28. Kob,« , ISIS.
stürzte ihre sieben und vier Jahre alten Kna.
ben aus demFenster ihrer im dritten Stock,
werk gelegenen Wohnung und sprang dann
ihren Kindern nach. Alle drei blieben tot
liegen. Die Frau hat die Tat im Wahnsinn
begangen.

Kirhaa « .
Mittwoek , dem 27. F«kni *r.

Nachmittag » yoe 4—| i/t Ukr.
Für « Vaterland . Mar«ck Millöcker
OuYertar# : Zar und Z iMmormann Dortzing
8eronade Gaal
Fantaiie : Der Maakankall Yerdi
OuYortnro : Flott « Bur, «b« Suppe
Immer oder Nimmer. Walzer Waldteufel
Andante a. d. Quart . Op. llT »chaikowik7
Potpourri : Die Puppenfee Bayer

Abend« 8 —ö*/4 Akr
Spani»che I-uat»pi»1-OnY»rtur « Keler -Bela
R»rerie Alotto»
Minuetto ans D'Arlooien« Bizett
Potpourri : Der Troubadour Verdi
Martin -Walzer a. Der Obersteiger Zoller
Romanz« u«d Serenade Ein« kleine

Naobtrnuoik Mozart
Potpourri : Die Kaiserin Fall

*

Donnerstag: Konzert der Kurkapelle von
4—5* Ahr.

Im Kurhaustheaier abends 7* Uhr 21.
Vorstellung im Abonnement B.: „Im Bahn¬
wärterhaus ."

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
4- 6Ahr.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal "Lichtbilder¬
vortrag": Herr Rebakteur Fr . Nachmann„Die
Leistungen des deutschen Sanitätswesen im
Kriege"

Samstag: Konzerte der Kurlapelle von
4—6 und 8—'dH  Uhr.

Abends 7* Uhr Theatervorstellung.

Die schwierige Lage
im Zeitungsgewerbe
zwingt un» oft, Anzeigen zurückzustellen.
Eir können daher nicht Gewähr leisten,
daß der Abdruck der un» übergebenen
Anzeigen an einem bestimmte« Togo er¬
folgt. Au» diesem Grunde müsse« wir
un» da» Recht Vorbehalten, ohne Rück
frage bei dem Auftraggeber, dieVeröffent.
ltchung der Anzeigen um «inen oder meh¬
rere Tage zu verschieben. Irgend eine
Haftung für Schaden, der durch verspätetes
Erscheinen verursacht ist, können wir

nicht übernehme».

vor allem ist e» erforderlich, daß
die für die SamstagSnummer be-
stimmteu Anzeigen schon Freitag
Nachmittatz , Anzeigen für die Udrigen
Tage am EnchetnungStage vormittags
10 Uhr in unserem Besitz sind.

Gechäftsstelle de» ,Taunusbote„

Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Marken
euf Briefen, Karten uew.

Art Anzeigen int Wohnungranzeiger toftet die Mein¬
tet!« oder deren Raum Mk . 1,—. Wohnnngsanzetgen
nicht unter 4 » Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. wolinung8 - ffn ?eiger 3m Interesse der Auftraggeber liegt e», wenn bei

Vermietung der Wohnung , die betreffende Anzeige
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy mindestens einmal
traft gc>
ienend « f#tntUi

e er z
i . Un>
n wenil
5 Sorg!
DOt Ul
,ch Kie!
ifommi
en."

lntwoi
ie guteilj
— doi

gewefe'
i. Do«
Sterl

(Worts Mim
ll mit Verpflegung . Auch

Unterkunft für Durchreisende.
Elisabethenstrahe 48»

Mädchenheim.

roll. 2 oit möbi. zimon
schöner Lage zu vermiete« . Saal»
»Sftraße 24 , l. 4970aäeciTtmmrnoobn. eä

Rind ' sche Stiftsstr . 11 . 17a

Jlmmermofinuna
Lsen. » Uchbachstraße 8 . 4967a

,M MHOW « ni?. ,-»
vL dorferftraße 84 Hinterhaus . 14«

Morinoido.
Mirdvrferflr . 26 Htnterb .28a

löWients Mm
mit Uaffee an ein,,

zu vrrm . Lange Meile 8,
Laltesielle der elekt. Straßenbahn.

Schä « mäbl . Zimmer (8a
>- Zieren , « lifabettzenftr . 181 . St.

®S.WoW-li. 6ifll3immtr
Auch ein» mit groß . Garten mit od. ohne Pension

u verm. Dietigheimerftr . 8 . 21a13immrnootmus8
mit Zubehör im Vorderhause an ruhige
Leute per 1. März zu vermieten

Fr . Weber , Dachdeckermeister.
Na 5nöhestraße 31.

rNMMMWW
(Gartenhaus ) ab l . April zu verm.
87a_ Näheres Ä. Fuld.13imntngo(uog
(Mansarde ) mit Gas und Wasser zu
vermieten . Wallftraße 33 . la

Großes möbliertesZimmer
«a Elisabethenstraße 47 , 2 . St.

2 MlMMlIW
mit Gas und Wasser zu verm . sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln . Rind 'sche Stiftsgasse 7 32a
WghstNNll 2» Zimmer , Küche, al>-
WllffllUlljl geschlossenem Vorpkat,
und Zubehör , per sofort zu vermieten.
28« Louisenftraßr 23.

mit allem
mieten, auö

2 3immeriD0bnung
mit Zubehör , vollständig neu hergench-
tet an ruhig « Leute zu vermieten.
10a Luisen straße 43.

2*3MmMllW
30a Luisenstraße 74.

zimtmoiiim
ubehör ab 1. Aprtl zu ver-
früher . Untertor 8 . (15a

3u otrmitttn:
schöne3 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. «lktr. Licht, zum 1. März
zu beziehen. Näheres 35a

^Obe rnrseler P fad 14.it
. .. .... _ _ ^
müseaarten in Dornholzhausen ab 1.
April 1818 zu vermieten . 81a

Zwiebackfabrik Henry Panly.

eliFT . . .
mit Kuchtz' elektr. Licht und Gas evt
Gartonanrell zu vermieten , 40a

Kirdorf, Vtedteno« 88

öüQeftrfl&f 18  STrssra
6 Zimmern und Zubehör zum 1. April
1918 zu vermieten . Näh . bei Kahle,
parterre . t 19a

Herrschaftliche6tdjs3iutrio0|jiiüiig
mit Berauda , Garten und allem Zube¬
hör zu verm . Langrafenftr . 38p.
22a Näh , Löwengasse 5.

Eine schöne

3 MlllttMllW
mit abgeschlossenem Vorplatz Hoch¬
parterre per 1. Äuli zu vermieten.
36a Luisenstraße 101.eCHimmtni).
1. April zu verm . Kirdorferstr . 22,
Ecke der Brendelstraße 13a

MllMUltzk 42
schöne 6 Zimmerwohnung mit alle«
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Koste »,
S3a Ferdinands -Anlage 21

Schön möbl . Zimmer 4a
Pt nermieteu. Schäfer, Louisenftr. 21

2WoAMkll
Näheres
Luisenstraße 20 III.

zu vermieten . Näheres
16a ~ " '

ölhSllk MOSMI22II
Herrschaft!. 6 Zimmer -Wohnung mit
Balkon und Zubehör per 1. April zu
vermieten . Zu erfragen (29a

Elisabethenstraße 12 part.

8 3immrm!j>iong
mit Gas , Bad , Elekt. Licht und Zu¬
behör zu vermieten . 25a
_ Verth old . Ludwigstr . 4.

3
zu vermieten

T£mT
schöne

ilunnilui^
Höllsteinweg 18.

WmkKWU
mit allem Zubehör sofort zu vermieten
12a Elisabethenstr . 2.

SAlllnSk2
Kleiner Laden m welchem fest 20
Jahren ein Eigarrengekchäft betrieben
wurde , allein oder mtt Wohnung zu
vermieten . Zu erfrage » vormittag«

Ott» Dietigheimer Str . 24»
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Kurhaus Bad Homburg.
Freitag den 1. März , abend» 8 Uhr

Lichtbildervortrag:
„Nie ttiünllgcn des devtschen Zamlätswesess im Krieg."

Redner - Herr Redakteur Nachmann
Eirtritt frei ; numtrierte Plätze: vorder« R 'ihen i M, die übrigen 50 Pfg
(Kart«« im Kurbüro und an der Abendkasse).

Der Reinertrag ist »um Besten der Kriegsküche de » Vater-
ländischen Frauenoerein ».
ESSSSSUWSMSMMMMSMSSMtMS

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffi, ».

►♦♦♦♦♦♦-

Donnerstag , den 28. Februar abends 7,30 Uhr
21. Vorstellung im Abonnement B.

3m Bahnwärterhaus.
Schauspiel in 4 Akten von A. Stein-LandeSman»

Preise der Plätze w>e gewöhnlich. _
Zoptausstellung

Hoffriseur SCssselschläger,
Bad Homburg Louisonstr . 87,

Zöpfe von IMk. 5 an.
Anfertigung und Ausbesserungs&mtlicher Haararbeitung.

AusgekSmmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 u KisseleffStrasse Nr . 5
Putsehcekkont* Ir. 12186 Frankfurta- B.

•eschlftsstunden an Wochentagen vonp—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,530,000*
Sicherheitsfonds Mark 730,000
-  mündelsicher angelegt . =====

Ana dan Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen n. öffentlichen Zwecken M621,800.—ausgezahlt worden

Der Verwaltungsrat.

Strassen u . Fabrik
(Form wie Piasavabesen)

Besen
Postpakete , 2 u. 4 Stück , lie¬
fert noch prompt per Nach¬
nahme Stück 4,80 Mk.
exkl . Verpackung unfrankiert,
bei Dutzendabnahme franko,

incl. Verpackung.
Besen - Industrie

ca. 8 em. breitu. 30. cm. lang.
Celle i . H. 350 Arbeiter
Vertreter u. Händler überall

, gesucht.

26. Februar 1018

zu »erkaufen
Her« . Netz»

§57 Höhestraße 2.

Lin

entlauf on .AbriuKsdsn geg.
Belohnung Marquardt,
880  Dornholzhausen.

Zu verkaufen:
1 Hochs. Salongarnitur besteh.
auS Divan b. * Sesseln, 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte, 2
kompl Betten , 1Badewanne,
1 Opel-Nähmaschine, 1 Kin¬
derbett weiß, 1 pol. zweitüriger
Kleiderschrank,1 eleg. Kinder
iirgwagen u. a. m. 744

bei Frau Karl Knapp,
An- u. verkauf Luisenstraße f.

Verloren
ein Glacehandschuh

auf dem Wege Sandplacken, Goth.
Haus Dornholzhausen. G gen Be-
lohunug abmgeben in der Geschäft»-
st. lle dS. Bl. unter 792.

fuhren
werden in- u. außerhalb der
Stadt angenommen.

Wagenhöfer,
797 Rathausgasfe 17.

Schöner Damenhut
zu verkaufen. Nähere» in du Ge¬
schäftsstellev. 802._ '

Büglerin».Mädchen
oder Frau

für Wascherei gesucht.
F. Solz , Schmidtgasse 1.

Gesucht
ein Pferdepfleger , der mit
Wartung und Fahren von Pferden
und allen landwirtschaftlichen A>
b iteit durchsuS vertraut und zu¬
verlässig. mit guten Zeuguiss n.

Bewerbung u. persönliche Vor¬
stellung bei

Gestütmeifter Morr
Gestüt Grlenhof

bei Dornholzhausen.

Gestern Abend
in der Wallstraße graue »vamen-
pelz verloren.  Gegen Belohn-
ung adzugeben u. 788 in d«r Ge¬
schäftsstelle

fein

Mädchen
für Hautz- und Zimmrrarhctten mm
1 3. gesucht. 724
Kaiser Friedr .Promenade 59

A»B!st
für 2 Stunden morgen» p. l .März
gesucht Zu erfragen 798

KisfeleffstraHe io

Aeltere Dame
sucht möbl . Heizb. gimmer

für längere Zeit. Angebote unter
P . St 801 Geschäftsstelle.

Buchdrucker-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckereli

Freiwillige Grundstiickversteigernn
Im Wege freiwilliger Versteigerung werden durch de«

j»ich«ete« zweck« Erbteilung nächst hende im Grundbuch von Bad
dv' g aus den Name» der verstorbenen Eheleute Lohnkutfcher

riedrsch
igetragen
Kartenblatt 9 Parz . 221 Garte« recht» der Dornholzhäuser Eh

Friedrich Lreutz und Helene ged. Jordan von 8ad Ho
e Grundstücke:nn

9 Parz. «»2/224
hält Lar 13

Dornholchäuser Eba
h»h lar 95

81 Parz . 5 Acker im Heuchtlheimerhohlftld hält I3ar gy
82 „ 38 „ zwischen dem Heuchelheimeru Kälberstü

hält 16 ar
Kälberstückweg hält 10 ar 7
auf dem Kälberstück hält 28 ar 3l
am Furth hält 18ar 3»
W>ese die Bravmannrwiesen hält 53ar 70

32
80
20
37

80
68

103
13

am 8. März 1918 nachmittags 4 Uh» auf dem Büro
Rechtsanwälte » Dr. Schwarz in vad Homburg v. d.
Louisenstrahe 109 »ersteigert werden.

Die 8ersteigerunK»bediygungkn werden im BerfteigerungSte
bekannt gegeben.
755 Dr . Schwarz , Rechtsanwalt.

Kraft und Ausdauer
gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall, wenn
Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen. In erster Linie : : : :

-W-

ist die Danptbedinpng
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen. Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt, wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

Inserate iinTAtlUJSBOTES
i haben durchschlagenden Erfolg a i

HHtastasHHSHHEaöHJHSHStatataHtata

Fortbildungskurse für junge Mädche
Unterricht in den Fächern der F auenschule:

Pädagogik , Psychologie, Kunst, und Kulturgeschichte, Bürgerkund»
Volkswirtschaftslehre. Gesundheitslehre und Kinderpflege. Drust
französische, nglische, itdvnische Sprache und deren Literatur . Bor
reitung zur Prüfung al» Ep achlehrerin.

Nähere Auskunft erteilt:
Frau Notzbach- v. Griesheim,

p Zt Direktorin der Frauenschule
und Seminare der V ctoria Pensionat?»

Adr. bis 1. April Coblenz , Neustadt 3,
vom 2. A ril Homburg , Schwedenpfad 4/8.
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d
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Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

PreusslschenRenten -Versichorungs -Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 65 | 60 | 65 | 70 | 75
jährlich % der Einlage: 7 *» | 8.-" | » au | nw | 4,1»« | l8, ia0
i>u längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark

Tarife und nähere Auskunft durch:
Arthur Berfthold , Kaufmann

Homburg v . d. Höhe Louisenstr . 48.
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